
ILLE WORE

Am Dezember 1965 hat sıch der Verein für Augsburger Bistumsgeschichte
konstitulert. Er hatte sıch VOrTSCHOMINECN, dıie diözesane Kirchengeschichtsschreibung
fortzusetzen un damıt eine alte un wertvolle TIradıtion weiterzuführen. Da viele
der Gründung des Vereins freudig zugestimmt hatten, Wr möglıch, eın Jahr-
buch des Vereıins für Augsburger Bistumsgeschichte alljährlıch veröftentlichen.
Nunmehr liegt der Band dieses Jahrbuchs VOTF. Wır begehen damıt gyewissermalen
eın kleines Jubiläum. rund SCHNUS, sıch freuen un ank SCN.

Grund Z Freude 1St gegeben; der Vereın für Augsburger Bistumsgeschichte hat
1n diesem halben Jahrzehnt seine Daseinsberechtigung Beweıs stellen
vermocht. Er konnte seine Wege un: Ziele deutlich machen un ML1t seinen Publi-
katıonen viele NEUE Freunde yewınnen.

„Der Gang der Geschichte selbst erfährt 1ine rasche Beschleunigung, da{ß der
einzelne ıhm schon aum mehr tolgen vermag“” (Gaudium el SPCS, Für den
heutigen Menschen, der oft 1Ur MIt Mühe die Gegenwart bewältigt, sind die Lehren
AUS der Vergangenheit Richtschnur un orientierende Hilfe Die Tätigkeit des Ver-
e1Ns, die sıch deutlichsten in seinen Jahrbüchern spiegelt, ll diesem
Blickpunkt gesehen se1in.

urch die Aufhellung der schicksalsreichen Geschichte uUuNseTEesSs Biıstums 1n den
Veröffentlichungen des Vereıins wırd die Liebe 7E Kirche uNseTer bayerisch-
schwäbischen Heımat Berechtigter Stolz wiırd geweckt auf die Aaus christ-
lıchem Geilst gewachsenen Leistungen unNnseTer Vorfahren. Das Verständnis für SC-
gebene Wirklichkeiten ın Kirche un Welt wächst, un das Vertrauen auf Gottes
Führung un: Beistand jetzt und 1n der Zukunft wird gestärkt.

Auch für die Forschung über Augsburgs Bistumsgeschichte mögen dıe Worte Reıin-
hold Schneiders Geltung haben

„50 breitet sıch die Macht gesandten Lichtes
1n Bıldern Aaus. Das Wort wird s1e ergreifen,
WE Wort und Wahrheit tief 1mM Leben gründen.“



Das Erscheinen des üunften Jahrbuches des Vereıins für Augsburger Bıstumsge-
schichte xibt Anlaf danken. ank se1l Gott, der das Beginnen hat.
ank verdienen die Leistungen aller Miıtarbeiter. In hervorragenden Beıträgen
haben S1e eine Brücke VO  - der Frühzeit NSsSeres Bıstums bis ZUuUr Gegenwart.
Neue Erkenntnisse und wertvolle historische Funde die Früchte dieses TIuns.

Lob un Anerkennung muß der Vorstandschaft des Vereıins gezollt werden: Herrn
Dompropst Dr Albert Vierbach, der 1n den schwierigen Anfangsjahren die Leitung
innehatte: Herrn Protessor Dr. Friedrich Zoepdl, den INa  } als geistigen Vater des
Vereins bezeichnen kann; Msgr. Johann Stoll, der sıch mit allen Kräften für den
Autfbau des Vereıins eingesetzt hat: SOWI1e Herrn Protessor Dr DPeter Rummel für
seine opferbereite und höchst wertvolle Mitarbeıit; Herrn Dekan Heinrich Wın-
terholler für seine MI1t ank eNntgegengeNOMMECNCH Ratschläge un! nıcht zuletzt
TAau Marıa agner für ihren nıe ermüdenden Eıinsatz ZUuUr reibungslosen Abwick-
lung sämtlicher Verwaltungsgeschäfte.

Mıt dem ank die Vereinsleitung un alle Mitarbeiter verbinde iıch die L
versicht, da{ß sich auch 1n Zukunft Kräfte finden werden, deren Liebe diözesan-
historischen Forschungen gehört. Ebenso wünsche ıch Von SanNnzem Herzen, dafß sich
der Vereıin 1mM uen Arbeitsjahr auf viele NEeUE Mitglieder tutzen kann, die durch
den Beıtrıtt ıhr Interesse Augsburgs Kirchengeschichte bekunden. Denn alles
geschichtliche Forschen un: Arbeiten auch auf dem kleinen Sektor der Bıstums-
geschichte dient etzten Endes dazu, das Bıld dessen herauszustellen, der Herr
der Geschichte 1STt.
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